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Arbeiterschaft und Frieden . ^
In den Wirtschaftlichen Tagesberichten des Sozia¬

listen Richard Calwer vom 24 . Juni heißt es über dieses
Thema :

Tie führenden Kreise der Sozialdemokratie vertreten
den Standpunkt , daß der Friedensschluß ohne Gebiets¬
erwerbungen , ohne Annexionen und ohne Kriegsentschä¬
digungen erfolgen müsse . Wenn Deutschland einen an¬
deren Frieden nicht erhalten kann , dann wird es sich mit
einem solchen Frieden absurden müssen ; wenn es aber
einen anderen Frieden zu erreichen vermag , so wäre es
vom Standpunkte der deutschen Arbeiterschaft im höchsten
Grade kurzsichtig , einen für Deutschland politisch und wirt¬
schaftlich vorteilhaften Frieden unmöglich machen zu
wollen . Wie liegen denn die Tinge ? Das deutsche Volk
wurde angegriffen und führte , wie auch die Sozialdemo¬
kratie zugibt , einen Verteidigungskrieg . Dieser Krieg hat
das Wirtschaftsleben des deutschen Volkes zweifellos schwer
getroffen , wie sich erst deutlich nach dem Kriege Heraus¬
stellen wird . Tie Angreifer , die Völker , deren Regie¬
rungen Deutschland den Krieg aufgezwungen haben , sollen
also dafür , daß sie uns mit Krieg überzogen haben , daß
sie die Schuld für die ungeheuren Verluste tragen , frei
ausgehen , selbst dann , wenn die militärische Lage es uns
ermöglicht , Entschädigungen durchzusetzen ? Das ist ein
Standpunkt , der ganz und gar unv erständlich ist .
Es bricht in meinem Hause jemand ein , ich wehre mich,
werde schließlich des Einbrechers Herr , muh aber die
Wahrnehmung machen , daß im Kampfe mit dem Ein¬
brecher in meinem Hause viel Schaden angerichtet worden
ist , erkläre aber trotzdem zu dem abgewehrten Herrn
Einbrecher : „ Nichts für ungut , aber für den durch Sie
angerichteten Schaden komme ich selber auf , ebenso für
die Kurkosten , die zur Herstellung meines geschundenen
Körpers notwendig sein werden .

" Eine derartige Politik
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wird er auch einsehen dort , wo es sich um oie titnstiger
Interessen der gesamten deutschen Arbeiterschaft handelt
Kommt der Frieden in der Weise zustande , wie es di «
führenden Sozialdemokraten wollen , dann hat das den ^

/ che Volk für oie Verluste allein aufzukommen , die um -'
Durch den Verteidigungskrieg erwachsen sind . , Welch «
Schicht der Bevölkerung wird aber am meisten unter den
wirtschaftlichen Truck , dem wir dann entgegengehen , leider
müssen ? Niemand anders als die Arbeiter , die einmal
unter dem Mangel an Arbeitsgelegenheit sich den schärfster
gegenseitigen Wettbewerb machen , sodann bei hohen Le¬
bensmittelpreisen ihren Haushalt führen müssen und end¬
lich dem schärfsten Druck infolge der ungewöhnlich schwerer
Steuerlast ausgesetzt sein werden . Der deutsche Ar¬
beiter w irdalsodasOpferdinessol chenFrie -
dens sein , wie ihn die führenden Männer der Sozial¬
demokratie abschließen wollen .

Es ist geradezu unerhört und kann nur in Deutsch¬
land Vorkommen , daß ein falsch verstandenes Dogma
dazu führen soll , die wirtschaftlichen Interessen der deut¬
schen Arbeiterschaft mit der größten Selbstverständlichkeit
aufs Spiel zu setzen. Wenn Deutschland einen anderen
Frieden nicht haben kann , dann müßten sich auch die
Arbeiter mit ihm absurden . Andernfalls aber ist ein
Frieden anzustreben , der der deutschen Arbeiter¬
schaft die Möglichkeit einer Lebensgrund¬
lage bietet , auf der sie nach einiger Zeit der Erschlaffung
und der Erholung sich wieder vorwärts und aufwärts
entwickeln kann . ,,,
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wäre ja geradezu eine Herausforderung zu neuen , Pewor «
Einbrüchen . Kein einziger Arbeiter wird einer der -^ 8resche jprmgen soll und ubrrgens auch bczugschelnpslichttg
artigen Politik zustimmen : er würde den Einbrecher viel - "

mehr nicht laufen lassen , sondern mindestens darauf be¬
stehen , daß ihm der angerichtete Schaden ersetzt würde .

Aber was der Arbeiter sofort begreift , wenn es sich
zpiswps bem MMiNien Lebenum ein Beispiel aus dem täglichen, , Leben chan^ lk chas

E Papierkleider .
Ter Krieg hat es zuwege gebracht , daß jetzt dem

Papier die sehr wichtige Rolle zufällt , als Ersatz von
Kleider - und Wäschestoffen zu dienen . Genauer gesagt ,
handelt es sich um ein Papiergewebe , das für die knapp
gewordenen Leinen -, Woll - und Baumwollsachen in die

ist . Tie Japaner haben allerdings längst den Wert des
Papiers erkannt und sie benutzen bekanntlich ihre uner¬
reicht kunstvollen faserartigen Papierstoffe für alle mög¬
lichen Zwecke. Uns hat erst die dringende Notwendigkeit
in diese Hilfsmittel denken lassen , und wenn sich auch

nicht von heute auf morgen die auf uralter Tradition
beruhende vollkommene Technik der Japaner erreichen
läßt , so ist man doch jetzt auch bei uns bemüht , das
Verfahren zur Herstellung brauchbarer Papiergewebe
immer mehr zu entwickeln und zu verbessern .

Tie verschiedenen Gebiete , auf denen in absehbarer
Zeit das Papier als Ersatz dienen wird , sind recht mannig¬
faltig . Durch die kürzlich herausgekommene Verfügung ,
die den .Hotels , Restaurants und ähnlichen Betrieben die
Abgabe von Tisch - und Mundtüchern verbietet und die
Verwendung von Handtüchern und Bettwäsche einschränkt ,
ist dem Papiergewebe schon ein weites Feld eröffnet .
Aber mit

'
der Tisch - und Bettwäsche sind seine Verwen¬

dungsarten noch keineswegs erschöpft . Wir werden auch
'

Hemden und andere zur Leibwäsche gehörende Stücke
ms dem neuen Material bekommen , allerdings wird es
>azu noch erheblich verfeinert werden müssen , denn die
mpfindliche menschliche Haut würde das Gewebe in der
tarren Form , die es im vorläufigen Stadium noch zeigt ,
licht . vertragen .

Es gibt loses und festes Papiergewebe ; das lose
Picht etwa dem Kanevas oder Kongreßstoff , wir sehen es
«atnrfarbig , als Bezug von Matratzen . Gleichfalls natur -
arben ist ein ziemlich grobes Gewebe , aus welchem Hand¬
licher hergestellt sind , die wie ungebleichte , billige Hand¬
tücher aussehen ; gewaschene Exemplare hatten durch das
allerdings nur einmalige Waschen nicht gelitten . Die
Papiergewebe können eine starke Wäsche im Seifenwasser
von etwa 45 Grad Celsius vertragen ; vorheriges Weichen
oder Kochen ist unbedingt zu vermeiden . Das Auswinden
erfolgt mn besten mit der Windmaschine .

, Vielfach wird das neue Gewebe als Einlage .für
Damen - und Herrenmäntel , für Herren - und Kuaben -
anzügc sowie für Krawatten benutzt . Ferner gelangt es
für Tapisseriezwecke häufig zur Anwendung . Es existiert
schließlich schon ein weißes Papiergewebe , das ungefähr
wie Schilling wirkt und zur Bekleidung von Toten dient .

Weiter hat man bereits ganz starke , dunkelblaue Ge¬
webe für Arbeitsanzüge , Schürzen nnd sonstige Kleidung -

'
Aehnlich wie Kattun wirken die dunkelblauen , zweiseitig
mit weißen Streifen oder kleinen Punkten bedruckten Ge¬
webe für Frauen kl ei der , daneben gibt es mode¬
farbige und bordeauxrote bedruckte Stoffe für Kinder¬
schürzen und dergleichen , denen die paPierne Herkunft
kaum anzumerken ist . ^ _ _

? Verhängnisse.
Roman von Friedrich Gerstäcker . '

6) - ( Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
Das Meublement war solcher Art nicht kostbarer ,als gewöhnliches Eichen - und Tannenholz es mit Hilfe

des Hobels Herstellen konnte , aber doch überaus blank
und sauber gehalten . Ja sogar Gardinen hingen an den
Fenstern , und au den Wänden hübsche Spiegel und Bilder
in großen vergoldeten Rahmen , die besonders Seetreffen
aus den alten amerikanischen Kriegen darstellten , während
ein paar kleine Statuen auf dem jetzt noch nicht be¬
nutzten Ofen , deren eine General Washington , die andere
— als gerade nicht besonders passendes Gegenstück —
Ariadne auf Naxos vorstellte . Ueberall standen dabei
eine Menge von Blumenstöcken und Topfpflanzen , und
selbst hie und da an den Wänden hingeil grüne Büsche ,was dem Raume jedenfalls etwas Freundliches und
Geschmücktes gab .

Nun darf man nicht etwa glauben , daß der Wirt ,eine gröbknochige Gestalt , die noch immer mit den Händen
so herumging , als ob sie eben ein Tau greifen wollte ,etwa selber

'
so viel Geschmack besessen habe , um dies

für sich zu arrangieren . Es war nichts als Spekulation ,dem « ev konnte seine früheren SchiffSkameraden viel zu
gut , um nicht zu wissen, durch was er sie am besten an -
ziehen konnte .

Den jetzigen Matrosen auf Dampfern , die fort¬
während zwischen Kontinent und Kontinent fahren und
fast eben so viel Zeit «ms festem Land wie auf See ver - ,
leben , es ist allerdings ziemlich gleichgültig , wie sie ihren .
Aufenthalt nehmen,

'
wenn sie nur ein gutes Getränk ;

und billige Preise finden . Matrosen von „ der laugen !
Fahrt "

dagegen , Ostindien - oder Chinafahrer und be- s
sonders Wal

'
fischfänger , die oft zwei , drei Jahre und

vielleicht noch länger ausbleiben nnd fast den gm ' - n , "

zubringeu , sehnen sich, wenn sie einmal nach der Heimat
zurücckommm , nach einem , w '

e sie es ne . nen , „ behaglichen
Raum "

. Sie wollen einmal wieder .Gardinen an wirk¬
licheil Fenstern , sie wollen besonders Blumen und grüne
Büsche sehen , und Barclays , des Wirts Spekulation ,
seine Kunden durch solche kleinen , und anscheinend un¬
schuldige Kunstgriffe an sich zu ziehen , war deshalb gar
keine schlechte gewesen . Die Boots - nnd Nntersteuerleute
der großen Schiffe fingen an , sein Haus zu protegieren ,
und da es eine Schiffsmannschaft der anderen emvsahl ,
so war der große Raum allabendlich eben so gefüllt wie
heute — und heute fanden unsere Leiden jungen Freunde ,
als sie hincintraten , schon die Tische fast besetzt.

„ Hallo , Boas !" rief es ihrem Führer von ver¬
schiedenen Seiten entgegen , wie er sich nur im Bereich
des mit Gas erleuchteteil Raumes blicken ließ , „ schon
wieder „ on the look out " ? Hieher „ Mates — hier ist l
noch Platz , wir können ein wenig zurücken .

" !
George warf einen Blick durch den allerdings etwas s

sehr mit Tabaksrauch gefüllten Raum , und er mußte Z
sich gestehen , daß es der Mühe wert gewesen , hier einmal t
einen flüchtigen Besuch abzustatten . Es waren lauter )
richtige und echte „ Teerjacken " , die er hier versammelt "

fand ; derbe , kräftige , sonne,lgebräunte Gestalten mit offe - t
nein , herausforderndem Blick, die „ leisten mit abgeworfe - -
neu Jacken , in ihren rot - oder blauwolleuen Hemden , !
deren Kragen , nur locker von einem schwarzseideuen Tuch '
gehalten , den braunen Hals und einen Teil der breiten
Brust zeigten , und Fäuste dabei , mit denen sie die leichten
Gläser packten, das; es ordentlich gefährlich aussah , wenn
sic Zugriffen , denn es schien fast,

'
als ob sie das dünne

Material zerdrücken müßten .
Und dazwischen zerstreut bunte jzigendliche Mädchen¬

gestalten , die „ Schätze " der hier versammelten Ma
trosen , die sich aber ebenso frei und offeil bewegten , wie
ihre Gefährten selber , und manche von ihnen auch eben '' "

ind unbekümmert den : Glas

Wie das aber durcheinander lachte und plauderte
und schwatzte , und manchmal , wenn ein alter „ Tar "
mit dem ernsthaftesten Gesicht voll der Welt eine von
seinen tollen Geschichten erzählte , ein schallendes Ge¬
lächter durch das Zimmer dröhnte !

An dein Tisch , zu welchem unsere beiden Freunde
gerufen wurden , ging es am tollsteil her . Der Boots¬
mann eines Ostindienfahrers und der Böttcher eines
Walfischfängers saßen hier einander gegenüber , suchten
sich in gegenseitigem Ausschneiden zu überbieten und
ließen auch wirklich kaum einen anderen zum Wort
kommen . Beide hatten natürlich auch die Seeschlange
gesehen und außerdem die wunderbarsten Sachen , die
sie aber alle mit den entsetzlichsten Flüchen bekräftigten .

Der Eintritt der neuen Gesellschaft unterbrach für
einen Moment die lebhafte - Erzählung , alles sah nach
den Fremden um , ob sie vielleicht cineir alten Bekannten
nnd Schiffsgefährten darunter fänden , und gab daun
gutmütig Raum , um den „ Mates "

, die sehr anständig
und reinlich auSsahcn , auch noch einen Platz am Tisch
zu sichern .

„ What ship mates ?" war natürlich die erste Frag «',
die ans sie gerichtet wurde , und Tom hatte den Freund
schon daraus vorbereitet . Ihre Antwort sollte sein : „ loo -
king sor a birth " d . h . gerade im Begriff , sich nach «einem
guten Schiss umzuschen . Tom wnß : e dann , daß sie
über «ill rasch Freunde fanden , die sie zu sich au Bord
haben wollten . Von allen Seiten wurden ihnen auch
schon gefüllte Gläser hingeschoben , deren Annahme sie
nicht verweigern durften , wenn sie die Geber nicht be¬
leidigen wollten . Etwas mußten sie wenigstens von jedem
trinken , nnd Tom bestellte dann anßeroem als vor -
teilhafes Enitrec „ a glas all around " — oder ein Glas
für jeden an : ganzen Tisch , mit der Frage : „ Was
trinkt ihr , Mates ?"

.W



Für die Berufskleidung dürsten die s
webe zunächst wohl hauptsächlich in Betracht kommen , da
sie für Wäsche noch nicht fein genug sind . Bis zum Ende
des Jahres wird man, nach der Versicherung von Fach¬
leuten, ein gutes Papierleinen haben , das namentlich für
Waschanzüge gedacht ist ; mit Bestimmtheit sind auch
bis dahin Knabenblusen und Sporthemden aus
Papier zu erwarten. Tie weißen Ueberkragen zu Knaben -
matrosenanzügen wird es in kurzem überhaupt nur noch
aus Papier geben !

Herrenbsinkleider als Ersah für Stoffhosen 'gibt es
schon, sie sind dunkel- oder hellgestreift , imprägniert und
zollen Regen gut vertragen. Da für das kommende Früh¬
jahr Papieranzüge bestimmt in Aussicht gestellt sind, wer¬
den vermutlich auch die Damenröcke und -Blusen nicht
lange auf sich warten lassen , doch müssen hierfür die
noch recht steifen Gewebe erheblich schmiegsamer hergestellt
werden.

Der Weltkrieg . ,
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Aug. (Amtlich .)

^ Westlicher Kriegsschauplatz : ^
M Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

- In Flandern war die Kampftätigkeit der Artil¬
lerien nur vorübergehend in einigen Abschnitten lebhaft .
Im Trichterfeld kam es mehrfach zu Zusammenstößen
von Erkimduugsabteilungen .

Im Artois lag starkes Feuer auf den Stellungen
ztvischen Hulluch und der Scarp ^.
M Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Vorstöße oldenburgischer und württem belgi¬
sch er Sturmtrupps in die Schlucht von Bessy (nördlich
der Straße Laon —Soissons ) und bei Berry- cm -Bac an
der Aisne brachten uns Geivinn an Gefangenen und Beute.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls ^ I

Prinz Leopold von Bayern : M -
Die Lage ist unverändert . . . . -Ä-RM '

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
Im Sereth - und Suczawa - Tal wurde kämp¬

fend Boden gewonnen . Auch im Gebirge ging es trotz
zähen feindlichen Widerstandes vorwärts . Erneute rumä¬
nische Angriffe am Mgr . Casiuului und beim Kloster
Lepsa (im . Putnatal ) brachen verlustreich zusammen .

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen :

In örtlichem Angriff stürmten preußische und
bayerische Regimenter die russischen Stellungen nörd¬
lich von Focsani. 1300 Gefangene , 13 Geschütze
und za hl reicheGraben Waffen wurden eingebracht .

Mazedonische Front :
Keine größeren Kampfhandlungen .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

Noch sind die schweren Nachwirkungen der Nieder¬
lage in Flandern von den Engländern nicht überwunden .
Obgleich das Wetter sich wieder aufgehcllt hat und kein
Hindernis für die angeküudigte Fortsetzung des Kampfes
mehr , bilden kann, ist es bis jetzt ruhig geblieben , von
einzelnen Patrouillengesechteu abgesehen. Aus dieser Tat¬
sache spricht mehr, als aus der längsten und schönsten
Rede Lloyd Georges, nach dessen Behauptung er sowohl
wie General Haig über den Verlauf und Erfolg der letz¬
ten Offensive sehr befriedigt sein sollten. — An dem
Frontknie bei Soissons haben württembergische und olden -
burgische Sturmtrupps den Franzosen wieder eine Schlap¬
pe beigebracht ; Gefangene und sonstige Kriegsbeute brach¬
ten die schneidigen Feldgrauen zurück . Auch unten in
der Moldau bei Focsani, in den : Tal des Sereth, haben
bayerische und preußische Truppen einen glänzenden Er-

folg zw verzeichnen . Schon seit
'
einiger Zeit würde hier¬

hin- und hergcplänkelt ; die rumänischrussische Eittlä-
üuugsoffensive im Putuatal, die inzwischen bekanntlich ,
mich zum Stillstand gekommen ist, schlug ihre Wellen
bis in die südlichsten Ausläufer der Front. Feldmarschall
Mackensen hat wie der zaudernde Fäbius sich zunächst auf
-̂ine ruhige Beobachtung des Feindes beschränkt. Als
er aber den rechten Augenblick erspähte, schlug er los .
So wurden am 6 . August die russischen Stellungen
nördlich von Focsani im Sturm genommen. 1300 Ge¬
fangene und 13 Geschütze mit viele»: anderen : Gerät
sind den Nnirigerr in die Hände gefallen. Von der Ostsee
ois zum Schwarzen Meer , kann man sagen, hat nun
das russische Heer seit mitte Juli Schlag aus Schla "
erlitten .

'
f

p Die Ereignisse im Westen . M
' ^ ^ Der französische Bericht.
- S MTB '

. Paris , 7. Aug. Heeresbericht von gestern nachmit¬
tag : 2n Belgien veränderte sich die Lage nicht. Deutsche An -
griffsvcrsuche östlich der Meieret Mossy, in der Gegend von
La Bovelle, im Wald von Avoconrt und im Elsaß scheiterten
im Feuer . Das Artilleriefeuer ist in diesen verschiedenen Ab¬
schnitten zeitweise ziemlich lebhaft -

Abends : Zicmiich rege Tätigkeit der beiderseitigen Artil¬
lerie in der Champagne , in der Gegend von Les Monts und auf
den beiden Maasufern , insbesondere in den Abschnitten von
Arocourt und Louvemcnt .

Der eng* ' she Bericht.
WTB . London , 7. Aug. Englischer Heeresbericht vom 6 .

8 . nachmittags : Gestern abend griff der Feind wieder bei
Hollebeke an . Er wurde aber znrückgetrieben, bevor er unsere
Linien erreichte . Ein weiterer Angriff, der unter dem Schuß
schweren Sperrfeuers gegen unsere Stellungen von Westhoek
unternommen wurde , hatte ebensowenig Erfolg. Nachts wurde
ein deutscher Stoßtrupp östlich von Epcchy abgcwiesen .

Abends : Der Feind versuchte frühmorgens einen Angriff
nördlich von Arlenx zu machen. Die Truppen wurden durch
Gewehr - und Maschincngewehrfeucr vor unseren Linien auf¬
gehalten und mit Verlust abgeschlagen. Wir schoben heute
unsere Linie südwestlich und westlich von Lens leicht vor . Ge¬
stern nachmittag konnten unsere Flugzeuge nach mehreren Tagen
der Untätigkeit wieder erfolgreiche Bombenangriffe und an¬
dere Arbeit ausführen . 5 feindliche Flugzeuge wurden zum
Absturz gebracht. Eines der unsrigcn wird vermißt.

London , 6 . Aug . Vizeadmiral Posslyr Wemhß
ist . zum zweiten Seelord als Nachfolger des Admirals
Ceeil Bnrney , der für eine Sonderausgabe Verwendung
Anden soll, ernannt worden . l U ' FF ,WM "; -
^ Der Krieg mit Italien.

WTB . Wien , 7 . Aug . Amtlich wird verlautbart
vom 7 . August : I t a lien i s cher K r ie g s s ch au pl atz :
Auf dem Fassaner Kamm südöstlich von Cavalese brach
ein italienischer Vorstoß in unserem Feuer zusammen .
Das feindliche Bataillon flüchtete in voller Auflösung.
An: Jsonzo ließ gestern der Geschützkampf wieder nach.

Der Chef des Generalstabs.

ZK

Neues vom Tage.
i Der alte Geist lebt noch.

Berlin , 7 . Mg . Ans das HuldiguncMelegramm
der Versammlung zur Gedenkfeier des 4 . August im
Reichstag sandte der Kaiser an den Präsidenten Kämpf
eine Antwort, in der er sagt : Der Geist, der vor drei
Fähren in unvergeßlicher Weise ans der Tiefe der Volks¬
seele hervorbrach und unser Volk zu den ungeheuren Lei¬
stungen dieses Krieges einigte, lebt auch heute noch unter
uns fort. Er bewährt sich, weint noch in diesen Tagen
unsere tadesmutigen Kämpfer unter der Führung großer
Feldherrn unerhörter Angriffe Herr geworden find und
wenn in der Heimat trotz Sorge und Entbehrung so mann¬
haft durchgehalten und so zielbewnßt erfolgreich gearbeitet
wird, wie es mir soeben in dem treuen , zu neuem Leben
erblühenden Ostpreußen entgegengetreten ist . Im Ge¬
denken an die in drei schweren Jahren bewährte und ge¬
stählte Kraft unseres Volkes bin ich sicher , daß es ernst

aber furchtlos und sieghaft, innere Meinnngsverschiedeiu
heilen überwindend , ansharren wird bis zu einen : Frieden
der die Ehre und Größe unseres Vaterlandes und eine
sichere und glückliche Zukunft verbürgt. Wilhelm .

Tenernnqszulagen .
Berlin , 7 . Aug . Die Kriegsteuerungszulagen fü,

Beamte in Preußen und in : Reich sind folgendermaßen
festgesetzt : Verheiratete planmäßige Beamte mit einem
Kricgseintommen bis zu 13000 Mt . (ohne Wohnnngs-
geldzuschnß) erhalten entsprechend den vier Tarifklassen
jährlich 360, 540, - 720 und 900 Mk . Dazu tritt für
jedes Kind, das sich noch in Schul- oder Berufsbildung
befindet oder aus sonstigen Gründen (Krankheit usw . ) Von
den Eltern unterhalten wird , bis zu 10 Prozent diese:
Grnndbeträge . Die unverheirateten planmäßigen Staats^
beamten mit einen: Kriegseinkommen von nicht mehr
als 6000 Mk . erhalten 300 Mk. jährlich in allen Tarif -
klafsen. Die Diätare werden behandelt wie die plan¬
mäßigen Beamten der Tarifklasse, in der der Ängestelltc
zuerst zur Einstellung gelangt. Tie Lohnangestellten
höherer Ordnung werden entsprechend der Art ihrer Tätig¬
keit eingeteilt. Für eine gleichmäßige Berücksichtigung
der Volksschullehrer sind Staatsmittel bereitgestellt . Auck
die Gewährung von Zulagen an Geistliche ist in die Wege
geleitet .

Protest .
Bonn , 7 . Aug . Wie in Freiburg i . B . haben 87

Professoren der Universität Bonn einen Protest gegen
ne Friedensentfchließung des Reichstags erlassen .

Die Polen .
Krakau, 7 . Aug . Der Polenklub beschloß, an der

Neubildung der angeblichen parlamentarischen Regierung
n Oesterreich sich nicht zu beteiligen. Tie neue Regierung
ei als Beamteumiiiisterülm zu betrachten, von dem die
Hesüllung der polnischen Forderungen erwartet werden .
Ler Polenklub mache seine Unterstützung der Regierung
io» der Erfüllung seiner politischen und wirtschaftlichen
Forderungen abhängig. (Auch in Oesterreich ist zuviel ver-
prochen worden . Das wird noch manche Schwierigkeiten

oenirsachen . D . Schr.)
Chinas Hilfe .

Paris ,
'7 . Aug . Ter in Paris sich aufhalteude

Ihef des chinesischen Gcneralstabs erklärte einem Ver-
ceter des Blattes „ Excelsior " : China werde zwei Tivi-
ionen senden, die im nächsten Frühjahr auf französisches
gebiet kommen werden , um an der nächsten Offensive teil-
umehmen . Außerdem werte China der Entente viel .Ar¬
beitskräfte zuführeu . . .H ä . -.

'

Der Reichskanzler — Oberstleutnant .
Berlin , 7 . Ang . Das Militärwochenblatt meldete

Reichskanzler Tr . Michaelis, Hauptmann d . R - a . D .,
zuletzt in der Reserve des Leibgrenadierregiments Könic
Friedrich Wilhelm III . (1 . brandenburgisches Nr . 8) is
unter Verleihung des Charakters als Oberstleutnant zu dei
Berechtigung zum Tragän der Uniform des gesamten Re¬
giments bei den Offizieren a la suite der Armee an¬
gestellt . ! u

Berlin , 7 . Aug . Der Kaiser empfing heute nach¬
mittag um halb 5 Uhr im Schloß Bellevue den Reichs
länzler und die neuernannten Minister und Staatssekre¬
täre . . -M '-- sitt -

'a ! F ^ i >
Ein interessanter Nachtrag .

Bern , 7 . Aug . Tie hier eingetrossenen englischen
Blätter lassen erkenne::, daß die im Auslande verbreiteten
Berichte über die Rede Lloyd Georges im Unterhaus vom
l^ lugust folgenden bedeutsamen Saß unterdrückt haben :
LWcn Sie mich zum Schluß sagen, ich möchte wohl
wissen , ob jedes Mitglied dieses Hauses das Explosiv-
material gewahrt, das um uns her ist . Dieser mit
.Hört ! Hört ! anfgenommene Satz leitet dM letzten Teil
der Rede ein, in dem Lloyd George das Haus förmlich
beschwört, nicht den Rücktritt Hendersons zu verlangen
undschezeichnend ausrnft : Wenn wir anfangen, uns auf-

Verkängnille.
' '' ' Roman von Friedrich Gerstäcker .

7) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Damit hätten sie gewonnen Spiel ; „Jäck "

, wie
der Matrose im allgemeinen heißt, liebt eine „offene
Hand "

. Es liegt einmal in seiner Natur, freigebig zu
sein, so lange er noch Geld in der Tasche hat, und !hat er
keins mehr , nun dann kann er ebensogut entbehren und
wartet erst wieder seine Zeit ab, wenn er aufs neue das
Land betritt — aber er betritt das Land nicht ohneGeld. - .

Toni hatte für sie beide ein paar kleine Pfeifen
nntgebracht , aber es wäre das kaum :wtig gewesen,d m: die Zigarren haben sich auch schon zu den Matrosen
:hre Bahn gebrochen und gelten nicht mehr als „stuck
np fincry " wie in früheren Jahren . Tabak gekaut wurde
aber von allen, und selbst George und Tom, und wenn
sie den ersten Kreisen der Matrosen angehörten , ver¬
schmähten ihr Priemchen nicht, ja hielten es sogar füreinen Genuß.

George hatte es sich freilich in der letzten Zeit ab-
gewöhnen müssen , denn Jenny wolte es nicht leiden .Sie war viel zu viel mit „vornehmen" Fremden in Be¬
rührung 'gekommen, dieses als „unanständig" betrachteten,und George — fügte sich eben . Heute schnitt er sich aber
von einen : ihm freundlich gebotenen „ Plug " wieder ganz
ruhig ein Stückchen ab und schob es in den Mund.Es gehörte nun einmal zu der Rolle , die sie heute Abend
spielten , und einen Matrosen, der nicht Tabak kaute,
gab es überhaupt nicht in ganz Amerika . Bis morgen
wurde er den Geruch auch schon wieder los , so daß Jenny
selber keineswegs etwas davon erfuhr.

Und jetzt , nachdem die Einführung beseitigt und
der frische Grog gebracht war, begannen das Gespräch
und die Erzählungen von neuem , und ein wahrer Jubel
brach los, als ein unglückseliger , junger Matrose, der

gerade von Angostura, aus dem Orineo gekommen war
und um: meinte, er könne mit einer Alligatorgeschichte
Bewunderung erregen , den Zorn des Walfischfängers
und des Ostindienfahrers jn : Nu über sich heraufrief.
Beide fielen auch zu gleicher Zeit über ihn her : Alli¬
gatoren? — bah — große Eidechesen, weiter nichts , die
sie im Ganges und im japanischen Meer mit der Angel
gefangen hatten — die Krokodile dort sollte er sehen .
— So ein Krokodil schluckte einen von seinen Alligatoren
ganz hinunter , und sah sich noch nach mehr um, und
was für Kämpfe hätten sie mit denen bestanden . — Und
dam : die Meerweibchen in: indischen Meer und zwischen
den Gewürzinseln. — Einmal war ihnen ein Mann
über Bord gefallen, ein junger, hübscher Bursch von der
Jnsel Marthas vinyard, aber ehe sie nur ein Boot
hatten aussetzen können , sei ein Meerweibchen aufgetaucht ,
habe ihn in den Arm genommen und dann augen¬
blicklich zun : Grund gezogen .

„Das war jedenfalls ein Haifisch," erklärte unglück¬
licherweise ein anderer ; der Ostindienfahrer warf ihm
aber, ohne eine Widerlegung für nötig zu halten , einen
so verächtlichen Blick zu, daß er gar nicht wagte, eine
weitere Bemerkung zu äußern.

Tom, der sich hier in seinen : Element fand , erzählte
nun , daß er einmal von Newyork aus nach New-Orleans
gefahren , dort vom Schiff weggelanfen wäre und sich
ei » halbes Jahr in den Sümpfen versteckt gehalten hätte ,
wie er die merkwürdigsten Abenteuer mit Bärciy Pan¬
thern und großen Schlangen erlebt : aber er drang damit
nicht durch , Elefanten-, Tiger -, Rhinozeros- und Eisi-
bärenjagden überboten ihn augenblicklich, und George,
so viel

'
Spaß ihm auch im Änfang das Treiben ge¬

macht hatte , fing an zu ermüden . Möglich auch, daß
ihn der außergewöhnlichreichlich genossene Grog schläfrig
machte. Er winkte Tom zu , daß sie jetzt gehen wollten,
dieser aber schien ihn gar nicht zu verstehen , und sich
selber in einer besonders erregten Stimmung zu befinden .
Er lachte und trank mit den übrigen nach Herzenslust

und hätte schion leben wieder !ein frisches Glas „ all arouni '
bestellt, von dem sich auch natürlich George nicht Ge¬
machen konnte . Oder sollte , er Tom hier allein znrll'F
lassen ? Das ging auf keinen Fall an, denn wenn 8 :
Freund wirklich ein wenig zu viel getrunken Hai .:-
brauchte er umso mehr seine Hilfe.

Der Seemann , der. sie hierhergebracht und dein du
übrigen Matrosen „Boas" genannt — was etwa un¬
serem „Baas" entspricht — saß neben ihm am Tuch
und der Wirt hatte eben drei Gläser vor ihn Hingestell ! ,
die fast wie Weinpunsch aussaheii . Er kostete auch ecü
an dem einen , rührte eine Weile darin herum und li -tt
sich endlich noch ein anderes Glas Rim: bringen , m .
das Getränk , wie es schien , schniackhafier zu machr .-
Niemand achtete dabei auch auf ihn , obgleich- sein eigene'
Blick fortwährend im Kreise herumging.

'
— Seine Häuiv

waren indes geschäftig, und erst als er alles beende!
hatte, steckte er die rechte Hand in die Tasche , nahm
sein Tuch heraus , wischte sich damit die Stirn , nnd .-
es wieder zurückschieb -cnd , sagte er zu dem neben ihm
sitzenden George :

'
„ Nun, Mate, wollen wir auch einmal cins ' znsammen

trinken .
"

„Ich kann nicht mehr, " sagte dieser abwehrend —
„ ich habe schon zu viel getrunken und ich werde müde .

"
„Ihr habt nicht zu viel getrunken , Ntate," sagle

der Seemann , „ aber euer Kamerad da drüben schein !
einen Spitz zu bekommen, und wenn Ihr meinem Ra -
folgt, so macht Ihr , daß Ihr ihn nach Hanse brin .n .
Wo wohnt Ihr ?"

„ Jn der Stadt — in — Nassau Street " .
„Nun gut — das hier nur noch für ein night cap

(Nachtmütze) , wie wir's nennen . Wir wollen euern
Freund hier herüber rufen , denn dahinten sitzt er fest
und kommt nicht los .

"

(Fortsetzung folgt .) . i,-äi UüKÄi



Möse », ekiEn wertvollen Kollegen nach dem andern sst
die Mme derer zu werfen , die für pazifistische Ziele
kämpfen , dann verzweifle kch wirklich an unserem Sieg .

Englische Klagen über den Tanchbootkrieg .
Bern , 7 . Aug . „Daily Mail " Leklagt, daß die

britische Handelsflotte seit anfangs Februar 600 Schiffe
verloren habe . Das Blatt schreibt über den Bau von
Ersatzschiffen : Ist denn der Bau von neuen Schiffen ,
die ihrerseits wiederum zu ihrer Zeit versenkt werden ,
der einzige Weg , die Tauchboote zu schlagen ? Zwei Jahr e
haben wir es mit der Defensivtaktik gegen die Tauch¬
boote versucht . Diese Taktik ist heute bankerott . Die
„ Commander Bellairs " " hat neulich uachgewiesen , daß
etwa 10000 Fahrzeuge der Alliierten sich gegen eine An¬
zahl deutsche Tauchboote zu wehren versuchen , die ver¬
mutlich zu keiner Zeit 70 bis 80 übersteigt . Das Kriegs -
kabiuett und die Nation müssen sich die Frage vör -

legen , ob diese Defensivtecktik fortdauern soll , bis
'

sie den
vollständigen Zusammenbruch herbeiführt , oder einer an¬
deren . Platz machen soll , so lange es noch Zeit ist .

Clemenccatt als MinisterWrzer .
Berlin , 7 .

. Aug. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger "

berichtet wird , wird Clemenceau immer schärfer und spricht
von ihm bekannten Geheimnissen , deren Enthüllung das
überlegene Lächeln 'auf den Lippen der obersten Macht¬
haber Frankreichs ersterben lassen könne .

.Genf , 7 . Aug . Tie „ Humanite" meldet : Die fran¬
zösische Sozialistenpartei der Kammer erklärte am 5 . Au¬
gust ihren Austritt aus der Regierungsmehrheit .

Die Wirren in RuUand .
Petersburg , 7 . Aug . (Reuter. )

' Das Ministerium
wird rimgebildet . Kerenski ist Ministerpräsident und zu¬
gleich Kriegs - und Marineministcr . Havinhow ist
Direktor des Kriegsministeriums und Lebede Direktor
des Marineministeriums . Negrasow behält das Finanz¬
portefeuille als Vizepräsident des Miuisterrats . Terestt
schenk» wird Minister des Auswärtigen .

Gewaltige Kriegsstenern in Ilmerika .
Washington , 6 . Aug . Der ' "Finanzausschuß des

Senats schlägt die Aufbringung voiFZ 006 970 000 Tol
lars (rund 8 Hz Milliarden Mark ) -durch Kriegssteuern
vor . 1 ' . N , '

' Kriegserklärung Ehjnas .
Neuhork , 7 . Aug . „Associated aus

Peking : Der Präsident hat am Donnerstag den ein¬
stimmigen Beschluß des Kabinetts guOpel) eisten , Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn den Krieg zu erklären .

Vermischtes .
^»lzverglstung. 2n Datteln (bei Essen ) erkrankten neun¬

zehn Personen an Pilzvergiftung , sechs sind bereits gestorebn .

Geheime Schlächterei . Wie die „ Wernigeroder Zeitung "

meldet , hat die Aufdeckung einer geheimen Schlächterei in . Werni¬
gerode , die in der Hauptsache eine Reihe größerer Hotels
im Harz versorgte , zur Folge , daß vom 15. August ab die
HoicO , Fürst Slotiberg , Becker , Drei -Äannen -Hühe und Fürsten¬
höhe in Schierke von Seilen des Landrate » in Werniigerode
geschlossen worden sind . ' Die großen Hotels bezogen seit langer
Zeit große Mengen von Fleisch aus dem verbotenen FleisclHandel
und verarbeiteten sie für ihre Betriebe . Weitere SchlieKmgcn
von Hotels stehen in Aussicht . Auch einer Reihe von Händ¬
lern , ferner einigen Fleischermejstevn in der Umgebung von Wer¬
nigerode wurde die Ausführung ihres Gewerbes untersagt .

Raubbau in England . 2n England hat man von jeher an
den Wäldern Raubbau betrieben, . obgleich es eines der reichsten
Kohlenländer der Welt war . Geigen die Kohle hat der Englän¬
der ein alteingeivurzelles BorurteH , der KohlenbranLigstt — nicht
mit Unrecht — als gesundheitsschädlich . 2n keinem guten Hause
Englands wird daher >. c r .. . ,u , im englischen Ofen
flackert wie vor Jahrhunderten das Holzseuer . Di « Kohle
dient der Industrie und der - Schiffahrt , vor allem aber als
Ware zum Ausgleich der HanLelsLilanz und zugleich — als

politischer Faktor , wie ber Weltkrieg zeigt . Wer sich Eng¬
land nicht fügt , erhält keine Kohles Der ungeheure Holzver¬
brauch hat bewirkt , daß schon vor - dem Kriege der Waldbe¬
stand kaum mehr ein ZwaiHlgstet den Bodenflüche betrug . Im
Kriege hat sich die Lage wesentlich -verschärft . Deutschland hat
Holz als Bannware erklärt und di« Tauchboote versenken mtz
Holztransporte aus Schweden - und Norwegen und neuerdings aus
Amerika unbarmherzig . Dabei ist wegen der gesteigerten Koh¬
lenförderung der Holzbedarf Engianps namentlich an Gruben¬
holz gewaltig gestiegein und es ist gezwungen , an seinen Wald¬
beständen de» schärfsten Raubbau - zu treiben und unersetzliche
Werte zu opfern . Selbst der mächtige Park des Schlosses vor
Wirdsor , der rund 750 Hektar - umfaßt , soll weirtgstens teil¬
weise der Art verfallen .

'

Lokales .
_ Die rumänische Ernte . Tie Ernte - uni

Druscharbeiten im besetzten Gebiet Rumäniens schreiten

erfolgreich voran . Der Weizenschnitt hat sich ohne Rsi .

bangen vollzogen . Mit dem Drusch ist überall begonnen
'Das Ergebnis verspricht Zum mindesten eine Mittelernte
Ter Mais hatte im Mai wegen Trockenheit noch zu , großen
Besorgnissen Anlaß gegeben, jetzt ist im ganzen

'
Lande

infolge reichlichen Regens eine gute Maisernte zu er¬
warten . Das Ergebnis der Rapsernte war nicht hervor¬
ragend , dagegen verspricht die Sonnenblumenernte .- gut zn
werden . Die Erbsenernte ist zufriedenstellend . Auch die

Bohnenernte , die Ende August beginnt , verspricht gute
Ergebnisse . Sehr gut stehen auch die Weinberge , -so daß
mit einer vollen Weinernte gerechnet werden kann ., Tie

Obsternte dagegen , besonders die Pflaumenernte , Haff,durch

Schädlinge stark gelitten .
— Verzinsung der Kriegsgewinusteue ^ In

Sachen der Kriegssteuerenlrichtung hat das Reichsschnt ;-

amt den Landesfinanzbehörden mitgeteilt : „ Nach , 8 31

Abs. 3 des Kriegssteuergesetzes ist die Verpflichtung , die

bis 1 . Juli 1917 noch nicht gezahlten Abgabeljwträge
von diesem Zeitpunkt ab zn versinken , ohne sedê Enr -
'
Hränkung vorgesehen . ? i : i -

'
i aljo n -M » da on abijüng . g ,

s ov ver Verräg schon am 1 . Juli 1917 fällig war , und

f
es kommt nicht darauf an , wann der Kriegesteuerbescheid

/ zngcstellt wird . Dies ergibt sich übrigens auch schon
daraus , daß die Zinsverpflichtung auch für das 2 . und

> 3 ., erst am 1 . November 1917 bzw . 1 . März 1918

f fällige Drittel der Abgabe gleichfalls bereits vom 1 . Juli
1917 an läuft . Das gleiche würde auch für eine Nach -

verantagung zu gelten haben . Durch die Vorschrift des
8 3l Abs . 3 sollte die ans der Zulassung der Zahlung
in Teilbeträgen für den Fiskus eintretende Benachteili¬
gung vermieden und es sollte eine gleichmäßige Behand¬
lung der Steuerpflichtigen dahin erzielt werden , daß die
Abgabe , gleichviel zu welchem Zeitpunkte sie entrichtet
wird , einer einheitlichen Verzinsung unterliegt .

"

— Das Zweimarkstück . Eine , ausländische Agen¬
tur verbreitet , die Reichsregiernng habe das Zweimark¬
stück ans den 1 . Januar 1918 außer Kurs gesetzt, um
lnter Ausnützung des andauernd steigenden Silberpreises
sie Münzen ins Ausland zu verkaufen und mit dem
Gewinn den Stand des Marklurses zu verbessern . Tiefe
Meldung wird halbamtlich widerlegt . Das Zweimark¬
stück , das sich leicht durch die bequeme Zwcimarknote
rsetzen läßt , werde vielmehr zu 50 Pfennig -Stücken um -

geschmvlzcn , da an kleineren Münzen hauptsächlich Mangel
»' stehe, die sich viel weniger leicht durch Papiergeld er -
ctzen lassen . Niemand werde Deutschland Zutrauen , daß

' s durch Abgabe seiner Zweimarkstücke
' ans Ausland der

,egenwärti >M Silbcrnot in den '
feindlichen Ländern ab -

>elfen wolle , ist doch der Silberpreis in London ans
lch'2 ä gestiegen und diese Preissteigerung droht den
Zahlungsverkehr mit Jsidien vollständig zu zerrütten .

— Teure Kinderwagen . Der Verband deutscher
linderwagenfabrikanten beschloß, am 1 . August den Ans¬
chlag für alle Artikel ans 166Zs Prozent - zu erhöhen ,
lies gilt auch für alle noch rückständigen Aufträge .

— Die Bewirtschaftung des Erträgnisses de
Bodenseefifcherei ist den Regierungen der drei Ufer
stauten Württemberg , Baden und Bayern überlassen wor
den . , Ter Anteil eines , jeden Staates wurde durck-s

^Vereinbarung unter den drei Uferstaaten genau bestimmt
In Württemberg ist die Ueberwachung und Rege¬
lung des ' Verkehrs mit Bodenseesischen der Fleischver¬
sorgungsstelle übertragen , die zunächst für sämtliche Fisch¬
arten Paul Ausnahme der Forellen ) Fisch -Großhandets -
nnd Kleinhandels - Höchstpreise festgesetzt hat . Zum Ver¬
trieb der Fische bediente sich die Fleischversorgungsstelh
ausschlichlich der drei Fischgxoßhandlungen Adolf Lan¬
genstein in Friedrichshafen , der Württ . Fischerei -Genossen¬
schaft in Fricdrichshafen und Johs . Kauffmann in Lan¬

genargen . Auf Anweisung und unter Kontrolle der

Fleifchversorgungsstelle beliefern die genannten Firmen
eine Anzahl Kommunalverbände , die der Fischverforgu ' -q
besonders bcdürftkg find . Um aber auch dem Bedürfnis
airf sonstige Einzelbestcllnngen uns Kommuualverbändci
Rechnung Zn tragen , wird den drei Fifchgroßhandlungen
ein gewisser kleinerer Prozentsatz - der Fische zur Aus - ,
führung solcher Bestellungen sreigegeLen . Ein Wsiter -

'

Versand der dem Kommunalverband überwiesenen Fischt '

nach außerhalb des betreffenden Kommunalvcrbandcs dar '

nicht stattfinden ; Einzelbestellungen aus den ständig be - '

lieferten Kommunalverbänden können nur ausnahmsweist
'

berücksichtigt werden . Tie Kommunalverbände werden '

zu Großhandelspreisen beliefert , die Verbraucher zu Klein -
'

.Handelspreisen . Als Verbraucher gelten insbesondere auch
Gast -, Schank - und Speisewirtschaften , Fremdenheime u >' B

ähnliche Betriebe , Krankenhäuser und Lazarette . T -. Z

Versand von württembergischen nach außerwürttenrberqi '

scheu Orten bedarf einer . Bersanderlaubnis durch , du .
Fleischversorgungsstelle . Die bisherigen Fänge im Bö -'

densee sind bisher leider sehr gering geblieben , währen !
' n andern Jahren die Massensänge von Felchen be¬

reits anfangs Juni einzusetzen pflegten . Es soll dal ,
teils mit der infolge der 'starken Schneeschmelze in

Frühjahr verbundenen Abkühlung und dein hohen Was¬

serstand des Bodensees Zusammenhängen , teils auch durck

starke Verunreinigung des Bodensees mit erdigen Mas¬

sen hervorgerufen sein . hi . Z -

- N - - ZK NN ch NdN, -

^ Z WEZ - Württemberg .
'

(-) Stuttgart , 7 . Aug . (A uszahlun tz s t e r -

mine für die Teuerungszulagen . ) Nach einer

Erklärung des Finanzministers sollen von der vom Landi -

tag beschlossenen Kriegszulage für die Beamten von 306

bzw . 200 Mk . die ersten zwei Viertel am 1 . September ,
das dritte Viertel am 1 . Dezember und das vierte Viertel

am 1 . März zur Auszahlung gelangen .

(-)
' Stuttgart , 7. Aug . ( Kriegskleingeld,

'

Das Stadtschultheißenamt schreibt : Die Kassen der Ver

kehrsanstalten sind ermächtigt, . Gemeindenotgcld an Zah -

lungsstatt anzunehmen . Es können also die städt . 50 Pfg .-

Scheine zu Zahlungen an alle Stuttgarter Post - und

Eiscnbahnkassen verwendet werden .
(-) Stuttgart , 7 . Aug . (L eichen ! an düng .) Ge¬

stern nachmittag wurde aus dem Mühlkänal in Berg
die Leiche , einer unbekannten Frauensperson , die etwa

acht Tage im Wasser gelegen haben dürste , geländet .

(-) Lausten a . N , 7 . Aug . (Hohe Obstpreise . )
Beim Verkauf des Gemeindeobstes wurden 8800 Ml . er -

? löst , eine Summe , wie sie ln der Höhe noch nie erreicht

s worden ist . Davon entfallen auf die Stadtmarknng 5100

s und ans die Dorfmarkung 3400 Mk . Der Zentner Obst

z kam häufig bis zu 10 Mk . zu stehen ,
l (-) Ellwangeu, . 7 . Aug . (Ter schwäbische

Schul sack .) Der neue Präsident des Kriegscrnährunqs
i amts Berlin (Batockis Nachfolger ) , der seitherige Ober -

- Präsident Tr . - v . Waldow war in den 80er Jahren des

s vergangenen Jahrhunderts als Schüler am
'

Ellwanger

: Obergymnasium . . . . .
i (--) Calw , 7 . Aug.

'
(Zigeunerplage . ) Emme

i Zigeunerhorden sind gegenwärtig eine wirkliche Plage für
! die Landlcute . Ganz bedeutende Diebstähle an Nahrungs -

! Mitteln und Kleidungsstücken in Monakam sollen ebenfalls

i durcl, die Familien
'

Adel -Neuch -mM-Winter ansgeführt
i worden sein .

- -

(-) Neuenbürg , 7 . Aug . (Häm st er ko n trolle )
Zur Unterstützung der Landjägermannschaft bei Ueber¬

wachung des Lebensmitielschmuggels sind militärische
.Hilfskräfte im Bezirk aufgestellt .

'

(-) Mergentheim , 7 . Aug. (Unglücklicher Schuß.)
Ein bei einer Frau in Mondseld in Arbeit stehender
Russe verweigerte die Arbeit und wurde wegen seiner
Widerspenstigkeit in den Ortsarrest verbracht . Als di ser
gestern früh gereinigt werden sollte , widersetzte sich der

Russe den Anordnungen des Wachmanns und wollte mit
einem in der Wand befestigten Eisen , das er herausriß ,
auf ihn eindringen . Jü der Notwehr machte der Wach¬
mann van seiner Waffe Gebrauch . Tie Kugel ging durch
den Körper des Russen , der sofort tot war , durchschlug
hie schwere ' Eichentüre des Rathauses , streifte den Aus -

hängckasten und traf eine aus der anderen Straßenseite

vorübtzrgehendc , 27 Jahre alte Frauensperson aus Ranen -

bcrg , die wegen sträflichen Umgangs mit Russen und

daraus entstandenen Folgen nach Mondfeld zur Verant¬

wortung vorgeladm war , so unglücklich , daß sie nur

noch ciüigc Schritte machen konnte , ausrief : „ Helft mir

Hoch !" und dann tot zusammenbrach .
. (-) Münsi gen , 6 : Aug . Die jüngsten Regen haben

ms der Alb sehr gefruchtet .
'

Der Haber hat stark nach-

geschobcn und die Wiesen stehen üppig , so daß der zweite .

Grasschnitt voraussichtlich ebenso reichlich ausfallen wird ,
me der erste . Die Roggenernte , die bei uns um 3 Wochen ,

! unter der des Unterlands zurück ist , steht vor der Tür .

(-) .Altheim OA . Riedlingen, 7 . Aug . (Tapfere
- grauen .) Drei Frauen von hier haben im Oesterberg
- pvei Russen gefangen und in den hiesigen Ortsarrest

, rbgeliefertz , , , _ ^ -

Landtag .
Sirttgart , 6 . Aug . Die Zweige Kammer stimnn -

in ihr r 197 . Sitzung heuie nachmittag zunächst über die Anträge
: zur KohleU - und Brenuholzvcrsorgung - ab . Der Antrag Gra -

, Nlr .j über die Ordnung der Kohlenversorgüng als Reichs -

ictrieb wurde in namentlicher Abstimmung mit 40 gegen 2b

Stimmen abgelehnt , womit der Ausschußantrag angenommen
ist . Auch die weiteren Ausschnßanträge wurden einstimmig an¬

genommen , desgleichen der Antrag Heymann ( Soz .) über

Einrichtungen zur Verbilligung der Hausbranükohlc . Der Antrag

Löchner (B . ) über die Äurcharbeitszeit wahrend ber Heiz¬

periode in den Staatsbeiricbcn und Schulen wurde gegen die

Stimmen der Konservativen und des Zentrums angenommen . D -".

übrigen Aueschußantrüge wurden einstimmig angenommen .

Daraus beriet das Haus die E rnä h r u n g s fr ag e n .

die Land¬
glänzend

^ . . . aesteiaert wer¬

den . Es gebe Landwirte , die Heu den Zentner zu 6 Mark

avfkaufcn und ihn an die Heeresverwaltung zu 4 Mark ver¬

kaufen , nur um ihrer Ablieferungspflicht zu genügen . Die

Kartoffeln stehen im Oberlande sehr schön. Hoffentlich läßt man

nicht wieder durch falsche Maßnahmen tausende von Zentnern zu

Grund gehen . -

Abg . Streikel (B . K .) : Die Landbevölkerung hat schwer

zu leiden gehabt durch die empfindlichen staatlichen Eingriffe
in den Betrieb sowohl , wie in dje Lebenshaltug . Für das

vierte Kneosfähr sind wfr ohne Vorräte und einzig und allein
- - - - - r . heii-

-er -

« >. . . . - nerenden

der besetzten Gebiete muß der Rat erteilt werden , besftr mis

die richtige Einbringung der Ernte zu achten . Dre Hack -

fruchte versprechen einen sehr guten Ertrag . Der verringerte
Viehbestand bedingt einen großen Mangel an Stalldünger , was

für die Ernährung der Pflanzen für die nächstjährige Ernte
von schwerwiegender Bedeutung sein wird . Wir haben aljo
svr ISIS mit einer Schmälerung des Ertrages zu
rechnen . Hätte man den Milch preis um ein paar Pfennig
erhöht sv hätten wir heute sicher mehr Milch . Die Vier -

preiserböhnng ließ man sich ruhig gefallen . Durch die falsche
Preispolitik

'
ist dje landwlnschastlichc -Produktion tu falsche Vah -

neu geleite ' morden . .Eine Dichtcuerung steht in ab -

hbarer Zeit in Ansflcht , was zu einer Dezimierung des Bieh -

! ande - führen wird . Wenn wir bessere Produktion aufrecht
-rhallen wollen, - ist es . mrbedlngt . nötige die , erforderllchfii Ar -

eiiekräste und Betricbsleiter zur Verfügung zu stellen . Man
-crschon'c die Landivirie mit Ratschlägen , sie wissen selbst am

besten , was sie anzubauen haben .
Abg . - Dr . Ke ck (Ra,1h ) : . 3e kleiner die Mengen sind ,

desto genauer muß Der Verteilmrgsplau sein . Die Produktion
müssen wir unter allen Umständen steigern . Eine intensive Be -

wirtschastung setzt ausreichende . Arbeitskräfte und ausreichende
Mitte : zur Produktion woraus . Wenn von unserem Getreide
viel verfüttert worden ist , so ist die Reichsregierung Mitschuld .
Die Errichtung von Wucherämtern -in einzelnen Bundesstaaten
ist für uns ein Schandfleck . Unter keinen Umständen darf auf
irgend einem Gebiet eine Preissteigerung etiitreten . In der

Frage der Kariosfclverso .gung bleibt es unverständliich , wie
-ns

'
Kricgsernährungsamt dazu kommen konnte , für die erste

Persorgvngsperlode - einem Kopfsatz von ? 3 ^ Perchl « festzu¬
setzen , ohne jede kontrollierbare Grundlage . Dem Antrag , der
dem Warenverkehr möglichst viel Freiheit lassen will , stim¬
men wir zu . Eine Beschlagnahme der diesjährigen Obsternte
muß unterbleiben .

Um ^ 8 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf

morgen vormittag 8 . Uhr .

7. August .
Bei der heute vormittag fortgesetzten Beratung führte Abg .

Schees (B .) aus : Dir Verbraucher seien nicht zufrieden
weil man Rücksicht austdie Erzeuger nehme . Die -Erzeuger seien
gleichfalls unzufrieden , weil man auch Rücksicht auf die Ver¬

braucher nehmen müsse . Der Landtag selbst sei aber auch nicht
zufrieden , namentlich imit der Staatsregierung , die es unterlassen
habe , ihm die Möglichkeit zu geben , sich mit den Eruährunqs -

frageu rechtzeitig zu beschLstigen.- Seine Parier habe die Empfin¬
dung , daß gerade auf den Produzenten sehr weitgehende
Rücksicht genommen morden sei . Es dürfe nicht der eine Kom -
munalvcrband nur sich selbst zu befriedigen suchen, ohne sich
darum zu kümmern , ob der andere am Verhungern ist . Man
habe cs nicht verstanden, , in welcher Weist die Preises . für
Gerste und Hasel - hlnaufgetrieben worden sind im Gegensatz
zu den Brotgetreidepreisen . Wir müssen möglichst niedrige Brot¬
preise haben . Die Preispolitik der Militärverwaltung woke
geradezu demoralisierend . Bon de.r neuen Wirtschastskarte erhoffe
sine Partei eine Besserung . Es müsse verhütet werden, , daß
Re Kartoffeln zu früh aus dem Boden kommen . In der

Frage der Gemüse - und Obstversorgung fordere der Bcrwcrluugs -

plan der Rc Ne wirtschaftsstelle für Gemüse und Obst zur schärf-

iteir Kritik heraus . . Unsere Regierung müsse sich unbedingt
)as notwendige Maß von Selbständigkeit und Freiheit ln der

Lerbravchsregclnng und Obstverwertung bewahren . Die Pcr -

orqiing der württembergischen Bevölkerung mit Must dürfe
nicht durch die Neichsstelle hintertricbeu werden . Eine Wei "
- ationicruirq sei geradezu absurd .

Abgi P flii g er >. (Soz .) v Die Leute , die in den Knr -
'
dir Zelt ivOihin -en , steiffm d " - /i mN ' N N

, c .l Mi . »irwje,e .'. die RahkUtt .Biu
'
l .tc vom Mn c-e . . . -

yartel richte an die Regierung die druigen -.-c cku . ,c>̂ e . vNtj ,



oas Burmesen um wirklich Elkolunu-weoinstlqe zu veM-unnen.Dir Stimmung sei so erbittert , daß das Oberamt Freuden -
stadt die Abhaltung einer öfsemLcken P - uunnluikg , in der

-die Miststände besprochen werden sollten , mit der Begründung
. ^ erboten hat , es jeieu Zusammenstöße und Kcaivalle zu de,' fürchten. In der Frage der Kricgsgewiune sei es seine lieber-

^ zeguung , daß man der Ausmugung
'

des Volkes entgegentreterund die Regierung zu Gegenmaßregcln zwingen könne , wem
,

alle Parteien darin einig wären . Die Löhne der Rüstungs! arbeiler seien in manche» Betrieben so gering , daß es de«
Arbeitern schwer falle , ihren Hunger halbwegs zu stillen' (Zuruf : Pulverfabrik Rottweil ! ) Wenn heute Vvlksleiden im: Land kämen , würden sie einen guten Boden finden. Dar
wichtigste Problem in der inneren Politik sei heute die rich-

l tige Ernährungsregelung. Mit Zuchthausstrafen sei die Nah¬
rungsmittel eechguug nicht zu heben. Unbegrenzte Hochachtunzverdienten die Frauen in der Landwirtschaft. Bon der Milstär-
verualtung müsse verlangt werden, daß ihre Aufkäufer sich an

, die Höchstpreise für Gemüse und Obst halten . Wenn die Erzeuger
. ihre - Forderungen nicht ermäßigten , müsse die Regierung em-
> greifen . Einem Antrag auf Höchstpreise werde seine Fraktion
i zu stimmen.
! Abg. Westmeyer (ö . B .) : Fm Ausschuß sei gesagt wor>
, den , mit unserer Ernährung werde cs Zoch schlimmer werden ,
l Der Wucher mit dem täglichen Brot der Armen habe eineni llmfang angenommen , der kaum noch zu uberbieten sei. Das' Volk werde mit allen möglichen Abfällen und Kartoffelschalen,
, die zu Dörrgemüse verarbeitet seien , gefüttert . (Zuruf Dr.Rndcmann : Volksverheher l)
! Der Minister des Fnnern v . Fleischhauer erklärte,die Frag , der Bewirtschaftung des Weines unterliege! mr Zeit » och der Beratung der zuständigen Stellen. Unsere

Nahrungsmittel seien so schlich, daß wir durchhalten könnten.
! Line Verordnung , üng neue Älahlscheine erst vom IS. August ab
. »usgestellt werden dürfen, >ei nicht erlassen worden. Die Riichs-
! letreivestellr sei bei der Auswahl ihrer Kontrolleure nicht im-

ner glücklich geivejen. Die neuen Bes : tninnugeii über dje Kar-
, offelversorgung würden in den nächsten Tagen ergehen. Die
, >u weit gehende Zentralisierung in der Obst- und Gemüse-
, Versorgung se ' zu beklagen. Ein W e iahö ch stp r c i s sei n icht
, vorgesehen , aber ein Vorverkaussverbot auf dem
> Ztock . — Der Abg. Hauser ( Z .) sprach noch für die Beurlaubung,er Wringäriiier zur Weinernte . Ei» vierwöchiger Urlaub

Ar die Küser sei ungenügend. Nach weiteren Ausführungen
der Abgeordneten Haag (B . K. ), Rübling (B K.) und Andre
Z .) wurde die Sitzung um halb IS Uhr auf morgen vormittaa

, ) Uhr vertagt. < Ä

! Baden.
(-) Karlsruhe , 7. Aug . Sein goldenes Prie -

terjubilänm feierte gestern Militäroberpfarrer a . D.Nax Berberich. Ter Jubilar ist am 5. Februar 1842
in Karlsruhe geboren. Den Festtag beging der Jubilar

^ in stiller Zurückgezogenheit in Reichenbach , Amt Ett-
j lingen , wo er sich seit einigen Wochen zur Erholung
, aufhält .
- Karlsruhe, 7 . Aug . Nach bestandener Abgangs¬prüfung wurden am Lehrerseminar 1 in Karlsruhe 31 , am
Lehrerseminar Ettlingen 27 Zöglinge unter die Volks-
schulkandidaten ausgenommen.

(-) Heidelberg, 7 . Aug. Ein Hotelier eines Aus-
slugspnnktes in der Nähe der Stadt hat für 8000 Marl
ausländischen Schinken ohne Marken erworben und an
seine Gäste verkauft. Ter Hotelier kam zur Anzeige.

(-) Wertheim, 7. Aug. Im hiesigen Spital hat sichder aus Würzburg stammende, im Ruhestand befindliche70jährige Oberpostschaffner Karl Koch mit dem Messerdas Herz durchbohrt. Man fand den Lebensmüden tot inseinem Bett.
. (-). Kehl, 7 . Aug . Jin Rheinhafen geriet beim

Znsammenkuppeln zweier Wagen der Hilfsweichenstellerhauß zwischen die Puffer und Wurde totgedrückt .
, (-) Billingen , 7. Aug. In der Gegend von Tros-singen , östlich der Bahnlinie Villingen —Rottweil bildetesich m der vergangenen Wocche eine Windhose, die großeVerheerungen anrichtete. Sie entwurzelte Bäume, warfdeckte Dächer ab und beschädigte mehr als

, -0 Hauser, an denen Türen und Fenster zertrümmertvurden . . Tre Windhose erfaßte auch eine Frau , welche

mit Kartoffelholen beschäftigt war, und schleuderte, sie
- ine Strecke weit fort. Auch in Neusra richtete die Wind¬
hose erheblichen Schaden an. ' tt z '

, .
(-) Offettbnrg, 7 . Aug. Nach dem Genuß' nicht-'

siftiger , aber bereits verdorbener Pilze sind hier einige
Personen erkrankt . Durch rechtzeitige ärztliche Hilfe könn¬
en die schlimmsten Folgen der Krankheit abgewendet
verden-

' B ^
(-) Wal- shut, 7. Aug. Für ihre umfangreiche ,

rußergewöhnliche Tätigkeit bewilligte , der Gemeinderat
)em Vernehmen nach dem Bürgermeister Knpferschmiedt
-ine Kriegsvergütung von 3000 Mk . , dem Ratschreiber
Zsenmann eine solche von 1000 Mk.

(-) Kappel , A . Ettenheiln , 7 . Zl-ug. Bei der Bür-
zermeisterivahl wurde der zur Zeit beim Heeresdienst
tehende Fischer Cyprian Hils einstimmig gewählt .

(--) Pfaffentvciler, A . Staufen, 7 . Aug . Die un¬
günstige Witterung der letzten Tage hat die Erntearbeit
unliebsam verzögert, doch bringen sämtliche Frnchtarten
irten durchiveg befriedigende Ergebnisse . Auch die Spät -
offeln versprechen einen reichlichen Ertrag . Mohn, der
iieses Jahr sehr reichlich angebant wurde, und die
überreich behangencn Nnßbäume werden die große Oel -
iot ivesentlich verringern. Tie Weinberge weisen im
herbstcrträgnis sehr große Unterschiede aus.

(--) Vom Bodensee. 6 . Aug . (Ertrunken .)
ftvei Austauschverwundete , die am letzten Dienstag aus
«canzösischer Gefangenschaft zurnckgekehrt waren, machten
von Konstanz ans eine Ruderpartie . Ms sie vor dem
stnselhotel sich beim Rudern ablösen wollten, kippte das
3oot um und beide stürzten ins Wasser . , Ein Konstanzer
Schutzmann und ein Urlauber sprangen ins Wasser und
lersuchten, die beiden zu retten. Es gelang ihnen jedochnrr einen der beiden lebend ans Land zu bringen.

(-) Hagenau (Bodensee), 6 . Aug . Me Markgräsliche
Verwaltung von Salem hat das Schloß Kirchberg dem
Kloster Hegne zum Erholungsaufenthalt für Schwestern
angeboten , die durch ihre Tätigkeit in Lazaretten erho¬
lungsbedürftig geworden sind.

(-) Oberndorf a. N., 7 . Aug . (Preistreibe¬reien . ) Beim Verkauf des städtischen Obstes (ans den
Bäumen) wurden 3271 Mk . erzielt , Anschlag 520 Mk.

(-) Beuron , 7 . Aug . (Tapfere Kl oft er len¬
ke .) Die Zahl der mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
Neschmnckten aus dem Kloster beträgt jetzt 20. Bon
Lesen sind 2 Offiziere , 6 Feldgeistliche, 6 . Theologiestu -
Lerende und 14 Lainenbrüder. Mehrere von diesen
haben auch andere Kriegs- und Ehrenzeichen erhalten.
Von den im Felde Stehenden sind 9 gefallen, 3 wer-
Zen vermißt, 2 sind in russischer Gefangenschaft . Auch
von der Gemeinde Beuron sind 5 hoffnungsvolle Söhne
gefallen . Ein sechster ruht auf dem Beuroner Friedhof.

B Die Geiverkschaften und der Krieg.
Weder die Drohungen unserer Gegner , noch ihre

zerfiden Versuche, bei uns künstlich eine revolutionäre
Ltimmung zu erzeugen, können die Geschlossenheit des
wutschen Volkes und seine feste Zuversicht aus einen
zünftigen Ausgang des Krieges erschüttern . Diesen Stand¬
punkt vertritt auch das „ Korrespondenzblatt " der Ge-
aeralkommission der freien Gewerkschaften , das in einer
Betrachtung über „Drei Jahre Weltkrieg" erneut feststellt ,ne Absicht der Feinde, Deutschland militärisch niederzu -
nngen, auszuhungern oder sonst durch die wirtschaftliche
Absperrung niederzuzwingen , sei aussichtslos geworden ;rber leider seien damit die Bestrebungen der Westmächte,
) en Krieg zur Niederwerfung und Zerstückelung Deutsch¬
lands fortzusühren, und das deutsche Volk in Fesseln
;n schlagen , noch nicht aufgegeben . „Wir brauchen kaum
roch einmal an dieser Stelle auszusprechen" , sätzrt das

„Ko '
rrespondenzblatt " fort, „daß die Herrschaften das

deutsche Volk in der Abwehr ihrer Angriffe auf seine
Unabhängigkeit und Unteilbarkeit bis zum letzten Tagedes Krieges ebenso einmütig finden werden wie am4 . August 1914, als die Heere des Zaren und der fran¬zösischen Bourgeoisrepublik gegen unsere Grenzen mar¬schierten . Alle ihre Hoffnungen ans die Hilfe eines inner¬lich zersplitterten Deutschlands werden wie bisher so auchfürs die Folge zuschanden werden . Ebenso sehr, wie wireinen deutschen Eroberungssieg ablehnen , ebenso entschie¬den stehen wir unerschütterlich zusammen mit unseremVolk in der Abwehr feindlicher Aspirationen auf das

Reichsgebiet oder aus unsere politische und wirtschaftliche
Entwicklnngsmöglichkeit in der Zukunft . " Tie Feindemüßten doch eigentlich bald dahinter kommen, daß das
deutsche Volk einmütig die angeblich erstrebte „Befreiung"
durch die westlichen Plutokratien ablehnt und ebenso ein¬
mütig auf der Wahrung seiner Rechte , seines Besitzesund seiner Zukunft besteht. - : l '

Die Ursache der Unruhen unter der englischer* .
Arbeiterschaft .

Am 12 . Juni 1917 wurde von dem englischen Pre¬
mierminister ein Ausschuß ernannt, welcher über die

'
Un¬

ruhe unter der englischen Arbeiterschaft» berichten sollte.Der Bericht, welcher von dem englischen Parlaments¬
mitglied und Arbeiterführer Barnes verfaßt worden ist,
liegt nunmehr vor.

Nachdem in England längere Zeit hindurch die Regie¬
rung die Schtvierigkeiten der hohen Lebensmittelpreisennt der Behauptung hatte abtun wollen, daß auch die
Löhne eins starke Steigerung aufwiesen und einen Aus¬
gleich herbeiführten , ist es nunmehr von erheblichem In¬
teresse , daß der genannte Bericht die Sorgen um die Nah¬
rungsmittelpreise in seinem Gutachten voranstellt . „Alle
Unterausschüsse", so heißt es in dem Bericht , „stellen
an die Spitze, als die Hauptursache der Unruhe , die Tat¬
sache, daß die Kosten dev Lebenshaltung stärker gestiegen
sind als die Löhne und daß die Verteilung der Nahrungs-
mittelvorräte ungleich ist. Tie Berichterstatter stimmen
Karin überein, daß sie dies als allerwichtigste Ursache
i>er Unruhe unter den Arbeitern bezeichnen . Es sind diese
Umstünde nicht nur die Hauptursache der Unruhe selbst,
sondern ihr Vorhandensein in der Vorstellung der Arbeiter
färbt auf viele untergeordneteUmstände ab, bezüglich deren
- n sich kein ernster Klagegrund vorliegen würde .

"
An diese für die Nahrungsmitieipolüik der englischen

Negierung sehr enttäuschenden Feststellungen reiht sichsie weitere Mitteilung, daß in einzelnen Distrikten die
Beschränkung des Bierverbrauches Unruhe hervorgerufen
labe . Es sei eine Steigerung in der Versorgung mit
Bier „annehmbarer Qualität " zu wünschen . Auch dieser
Wunsch wird der englischen Regierung recht unangenehmein, da er den zur Streckung der Brotgetreidevorräte er-
assenen Maßnahmen zuwiderläust .

Ter ganze Bericht enthüllt die Schwierigkeiten der
mglischen Ernährungsfrage . Tie Schlußfolgerungen des
Berichtes sind aber, wie die „Morning Post" am 23. Juni1917 mittcilt, um so bemerkenswerter , als die Bericht¬
erstatter so gut wie übereinstimmend und mit erstaunlicher
Schnelligkeit zu dem genannten Resultate gekommen sind .

. 'WH 'O Mutmaßliches Wetter. OH
'N -- '

Eine neue Störung , die sich ankündigt , wird nicht
voll langer Dauer sein . Für Donnerstag und Frei¬
tag ist vorübergehend Gewitterneigung, in der Haupt¬
sache aber trockenes und warmes Wetter zu erwarten

Druck u . Verlag der B . Hosinann' schen Buchdnickerei
Wildbad .

' Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
> Wildbad.
M WzohlW istr ÄmIitmteMsiiW

für den Monat August 1S1V
findet am Douuerstas . den d . August 1917 aus derStadtpflegekanzler rn folgender Reihenfolge statt :A—p vormittags 7 ^ —12 Uhr

>0 - 2 nachmittags 2—6 Uhr,für dir Parrellengemrin- ett rFreitag, den 10 . August 1917
vormittags 9—12 Uhr.Wer seine Unterstützung zu obiger Zeit nicht abholt,kann für den Monat August nicht mehr berücksichtigt werden

Den 7 . August 1917 . Die Stadtpfiege.

,,Z >» KMklltk "
Wt Mr. «» KIWI zm Nnchp.LM" NM eröffnet . "MU

; Reine Weine . Fürstenberg -Bier .
— Ganze Pension . —

Mt, MMe, Tee zu Wr MDii.
Mit M mme Zilkiskil . Fnll>!lkllji« n.
Die Lokalitäten enthalten eine sehenswerte stadt. Samm¬

lung von Bildem und Ausnahmen.

Hlichard Schmih.

klurlo-Aviilrglv
vrvKvri« uuä

Huris Hrunclnsr'« Modi.
Herrn . Lrämsuo.

M 'stes Mi '

^VilädLÜ , llrmplstr . 86 .
I'vlekon 76 .

Lr8tk1s .88i§ s xLotossr .

Apparat «
2U (iriFMLlprvisvu.
E Roänlc« ^

LntiviokslL unL Loxisrsuvon Kilms Nlttl ulullen rvirck prompt , sauber null
bMix InvbmLlmisesi ausxetükrt .

klattvn , Mms , kapier , Miller « 8A .
stets kriselr am I-nZer.

8 ekirme , äpaÄer -
unä Vergstöeke

apsl
-ts l^ eukieiteQ , medei -e Ps -el8e

bei
Okr. 8ckmi6 u . 8okn

nur Uönlg-Unrlslr . 68.neben Hotel Deutscher plok.

SMtllter.
Keule aöend

DttilMMiis .
Singspiel in 3 Aufzügen

von Dr . A . M . Willner
und Heinz Reichert .

kulLkrau

verloren
MS «Skr li

'
rskll srSIikSrs

ist gestern ein größerer)

Geldbetrag
in Papier a 50 Mark-Scheine.Der ehrliche Finder wird ge¬beten , denselben auf dein Post¬amt abzugeben .

für aushilfsweise Beschäftigung
auf sofort gesucht . Nachzu¬
fragen beiSchmitz , „ Ratskeller"
an der Bergbahn .

Tüchtiges
Allein-

lsiävchen
für dauernd nach Mannheim
für l . September gesucht .

Zn melden bei Frau Griiu ,
Haus Kuch.

Gin Ammer,mit Kochgelegenheit , aus
längere Zeit sofort gesucht .

Offerten an die Exped . (352

KesuchL
ab 15. August für 4—6 WochenPension

sör 2 Pnsmn.
dazu ein großes Zimmer mit
3 Betten oder zwei ineinander
gehende kleinere Zimmer.

Offerten mit Preisangabe
an die Exped . ds . Bl . (351

prima

Zcbnellkeuer-
Vrennstokk

kür keuerxeuge ,
plasebe 80 Pfennig ,bei

Lkr. 8ckmick u . 8okn ,
König-Karlslr . 68.

Uiitsi'lttm
für sofort gesucht , als Stütze
für Küche und Zimmer.

Zu erfragen bei Schmitz
„Ratskeller" a . d . Bergbahn .

„Immer
frisch "

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier, empfiehlt

Curl Will, Dutt .
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